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Zur Anregung der Nierentätigkeit erhielt die
Patientin Nephrosolid, was sie in einem schwa=
chen Nierentee einzunehmen hatte. Ferner wur=
de ihr noch Convascillan verschrieben, und um
die Nieren des weitern noch zur vermehrten
Wasserausscheidung anzuregen, hatte die Pa=
tientin abends noch feuchtheiße Kompressen
auf die Nierengegend vorzunehmen. Gegen die
Krampfadern mußte sie Hyperisan einnehmen
und um sich möglichst zu schonen, mußte sie
jede Gelegenheit benützen, um sich hinzulegen
und die Beine auch die Nacht hindurch erhöht
zu lagern. Ferner wurden Kohlblätterauflagen
empfohlen. Um der Patientin noch weitere gute
Ratschläge zukommen zu lassen, legten wir ihr
noch ein Merkblatt für werdende Mütter bei.
Ende des letzten Jahres erhielten wir dann fol=
genden Bericht:

«Zuerst möchte ich Ihnen vielmal danken
für die Mittel und Ratschläge, die Sie mir
im letzten Mai zukommen ließen. Es war
wunderbar, wie die Schmerzen in den Beinen
nachließen. Ich gebar am 10. Juni ein Maiteli.
Hatte während des Wochenbettes keine
Schmerzen in den Beinen und spüre auch
jetzt nie welche, trotzdem ich viel gehen und
stehen muß.»

Es ist erfreulich, daß die Mittel und Anwen=
düngen so kurze Zeit vor der Geburt noch er=
folgreich wirkten, und daß auch nachher der
erreichte Zustand trotz vermehrter Belastung
anhielt. Es kommt immer darauf an, ob wir die
richtigen Mittel und Anwendungen nebst ent=
sprechender Diät kennen und gewissenhaft be=
achten.

BERICHTE AUS DEM LESERKREIS

Hilfe bei starker Kieferhöhlenvereiterung
Ende September 1959 berichtete uns der ju=
gendliche Patient U. Sch. aus W. über den Ver=
lauf einer starken Kieferhöhlenvereiterung. Er
schrieb :

«Heute möchte ich Ihnen einmal danken für
Ihre ausgezeichnete Medizin. Vor ziemlich
genau einem Jahr litt ich nämlich an einer
starken Kieferhöhlenvereiterung. Als nach
ein paar Wochen ärztlicher Behandlung im=
mer noch keine Besserung eintrat, obwohl
mir der Arzt alle Tage Spülungen machte
und mir Penicillinspritzen verabreichte, bis
ich einen Schwächezustand bekam, riet er
mir nun zu einer Operation. Als ich mit die=
sem Bericht nach Hause kam, waren darüber
nicht nur ich, sondern auch mein Vater und
meine Mutter sehr erschrocken. Mein Vater
telefonierte Ihnen dann sogleich in der Hoff=
nung, Sie würden und könnten irgendwie
uns helfen. Wir hatten uns nicht getäuscht.
Sie erteilten uns sofort gute Ratschläge und
schickten zudem schon 2 Tage später noch
4 verschiedene Mittel, nämlich: Hepar sulf.
D 4, Cinnabaris D 3, Silicea D 12 und Echi=
naforce, was ich dann alles sofort und auch
gerne einnahmen. — Als ich eine Woche spä=
ter wieder zum Arzt kam, staunte er regel=
recht, sprach jedoch nicht viel. Erst das zwei=
te Mal meinte er dann: «Eine Operation ist
nicht mehr nötig. Mit Dir ist ein Wunder ge=
schehen!» — Nur Dank des Penicillins natür=
lieh! — Wir jedoch waren sofort davon iiber=
zeugt, daß infolge Ihrer ausgezeichneten Mit=
tel alles noch so gut abgelaufen ist!»

Sicherlich ist dieser Bericht sehr erfreulich, be=
weist er doch, wie gewissenhaft einfache Na=
turmittel bei selbst schwierigen Erkrankungen
zu helfen vermögen.

Günstige Kräftigungsmittel
nach erfolgter Operation

Frau L. aus B. bat uns nach einer Gallen=
blasenoperation im letzten September um ent=
sprechende Kräftigungsmittel. Mitte Oktober
schrieb sie uns dann:

«Ich habe das Bedürfnis, Ihnen mitzuteilen,
daß es mir bereits wieder ganz gut geht.
Ueberraschend schnell kam ich zu Kraft,
gutem Schlaf und zu Lebensfreude. Vor acht
Tagen war ich beim Arzt zur letzten Konsul=
tation. Er war sehr verwundert, mich der=
art gut erholt, empfangen zu dürfen und ent=
ließ mich ohne weitere Kontrolltermine, was
mich sehr freute und uns alle ebenso beru=
higte. So darf ich mit meinen Lieben herz=
lieh dankbar sein über den guten Erfolg der
Operation und ihrer raschwirkenden Auf=
bau= und Kräftigungsmittel. Es kommt mir
vor wie ein Wunder und eine Wiedergeburt.
Die vielen körperlichen Unbehagen mit den
Angstausbrüchen und die seelischen Belas=
tungen sind verschwunden. Ich schlafe wie=
der ruhig und entspannt. Welche Wohltat!»

So lautete der Bericht der Patientin. Diese hatte
zur Stärkung ihrer Nerven bereits Avena sa=
tiva und Rauwolfavena in ihrem Besitz. Ferner
wurde ihr auch unser Herztonikum zur Stär=
kung empfohlen und zur allgemeinen Kräfti=
gung erhielt sie noch unser Alpenkräutermalz,
den Sanddornsirup und das Kalkpräparat Urti=
calcin. In der Ernährung hatte sie sich nach
den Angaben für eine zweckdienliche Schon=
diät zu richten und ferner wurden ihr auch
tägliche Tiefatmungsübungen im Freien ver=
ordnet. Dies alles hatte zu dem schönen Erfolg,
den sie uns so erfreut mitteilen konnte, bei=
getragen.
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dikamente einnahm, bekam ich nach 8 Tagen
keine Koliken mehr. Seit dem 22. August
habe ich nun keine Schmerzen mehr, und ich
danke Ihnen vielmals, weil mir Ihre Medi=
kamente so gut geholfen haben.»

Die Patientin erhielt folgende Mittel: Apis D 3,
die Nierentropfen Nephrosolid, Nierentee, das
besonders günstige Mittel Rubia, ferner Mag=
nesium phos. D 6 und Atropinum suif. D 3. In
solchen Fällen helfen auch heiße Wasseran=
Wendungen vorzüglich. — Sicherlich ist es er=
freulich, daß die Patientin schon nach 10 Ta=

gen schmerzfrei war und es auch blieb, was
ein Beweis ist, wie gut die richtigen Natur=
mittel zu wirken vermögen.

Dr. h. c. A.VOGEL
Montag, den 18. Januar 1960, 20.00 Uhr
im Gasthaus Toggenburg
Lichtbilder-Vortrag über die kürzlich gemachten Erfah-
rungen bei den Indianern in Nord-, Zentral- und Süd-
amerika, vor allem im Quellgebiet des Amazonas.

Mittwoch, den 3. Februar 1960, 20.00 Uhr im Vereins-
haus Glockenhof CVJM, Sihlstr. 33, Festsaal.
Thema: «Die Leber als Regulator der Gesundheit»
Da beim kürzlichen Vortrag in Zürich leider sehr viele Leute im Saal
keinen Platz mehr finden konnten, sehen wir uns veranlaßt, den Vortrag
zu wiederholen.

Mittwoch, den 10. Februar 1960, 20.00 Uhr
im Hotel Krone
Lichtbilder-Vortrag wie oben angeführt.

Freitag, den 12. Februar 1960, 20.00 Uhr im Kirch-
gemeindehaus, Baumackerstr. 19.
Lichtbilder-Vortrag wie oben angeführt.

Nierenkoliken hören auf

Frau T. aus G. schrieb uns zwei Monate nach
ihrem Besuch in Teufen, wie folgt:

«Ich bin am 12. August wegen meinen Nie=
rensteinen bei Ihnen in Teufen gewesen.
Weil ich so viel Nierenkoliken hatte, kam
ich zu Ihnen. Eine Bekannte gab mir Ihre
Adresse, worauf ich mich voll Vertrauen an
Sie wendete und meinen Urin vor dem Be=
such an Sie sandte. 14 Monate war ich beim
gleichen Arzt und hatte nicht viel Besserung.
Weil ich bereits alle 2 Tage Nierenstein=
koliken bekam, besuchte ich Sie in Teufen.
Auf dem Heimweg erhielt ich erneut einen
heftigen Kolikanfall. Als ich jedoch Ihre Me=

spricht in:

Flawil

Zürich

Lenzburg

Oerlikon
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